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Das e e rr Te in Syrien. 


Kaiſer Wilhelm und Ratierin (Hugufte Viktoria weilen ſeit 
Sonnabend in Beirut, der türkiſchen Handelsſtadt in Syrien, 
nachdem dieſelben den Tag vorher Jeruſalem unter großartigen 
Kundgebungen verlaſſen hatten. Das maleriſch am Fuße des 
Libanon gelegene Beirut hatte ſich großartig herausgeputzt. Der 
größte Theil der Straßen prangte in buntem, originelem Flaggen⸗ 
und Palmenſchmuck. Am Landungsplatze erhob ſich eine mächtige 
Ehrenpforte, und hier begrüßte der frühere Großvezir Dſchewad 

ſcha im Namen des Snltans die Majeftäten. Zum Empfang 
batte fi auch die deutſche Nolonie eingefunden. Die Frau des 
Seneralkonſuls Schröder überreichte ein Bouquet und der Kauf 
mann Ney hielt eine Anſprache. Darauf fuhr das Katferpaar 
zur Befichtigung des deutſchen Hoſpitals und von dort zur 
Diakoniſſen-Anſtalt. Sodann erfolgte die Aüdkehr an Bord 

„Hohenzollern.“ Am Sonntag machten die Majeftäten nach 
dem Gottesdienft einen Ausflug an den Hund s fluß. Es 
derrſchte enorme Hitze. Am heutigen Montag reift das Kaiſer⸗ 
paar nach Damaskus weiter. 

Intereſſante Einzelheiten werden noch über 
den Aufenthalt in Jeruſalem bekannt. Am Abend nach 
der Einweihung der Erlöſerkirche, brachte der Kalſer beim Diner 
einen Toaſt auf den Sultan aus. Wie erzählt wird, trank er 
bierbet ſeit feiner Ankunft in Paläſtina das erſte Glas Champagner, 
dem er als unzuträglich für das dortige Klima, auf den Rath 
bes Sultans ſonſt entſagt haben fol. Später übergab der 
Ratjer dem Namphövener Paſcha eine fehr kunſtvoll gearbeitete 
Bronceplotte, die auf der einen Seite das Raijer ⸗Bildniß, auf 
der anderen die Erlöſerkirche zeigt und eine auf die Einweihnng 
aun e Inſchriſt trägt. Entworfen iſt das Ganze vom Kaiſer 


hat ber „Voſſ. Ztg.“ wird das Raijerpaar die Rück⸗ 


fe auß ber 


‚zeije über Genua machen und von dort aus in ſtrengſtem 


Inkognito San Remo beſuchen, um die kürzlich enthüllte Ge⸗ 
denktafel der deutſchen Veteranen für Kalſer Friedrich in Augen⸗ 
ſchein zu nehmen. 

Die Petersburger Nowoje Wremja bezeichnet 
die Paläſtinareiſe Kalſer Wilhelms als einen neuen Beweis für 
die große Bedeutung ſeiner perſönlichen Initiative 
in der modernen Geſchichte. Das Geſchenk des Kaiſers an die 
deutſchen Katholiken bedeute einen entſcheidenden Schlag gegen 
das franzöfiſche Protektorat, wodurch das Preſtige Deulſc land s 
im Orient bedeutend gewachſen ſei. 

Papſt Leo beabſichtigt, nach römiſchen Berichten, einen Brief 
an die deutſchen Katholiken zu richten, worin er fi lobend über 
die Schenkung Ratjer Wilhelm's an die Katholiken ausſpricht 
und betont, daß dem Papftthum die Intereſſen der deutſche n 
Katholiken immer am Herzen gelegen hätten. 

Mit Rückficht auf die in Paläſtina und Syrien herrſchende 
tropiſche Hitze iſt der Kaiſerin von ärztlicher Seite 
direkte Rückkehr aus dem Süden nach dem Norden wider ⸗ 
rathen worden. Vorausſichtlich werden die Majeſtäten des“ 
bald auf dem Seewege nach Deutſchland zurückkehren. 
— — — . ͤen — —— — 


en Trübe Jahre. 


Erzählung von G. v. Schlippenbach. 
Nachdruck verboten. 
(12. Fortjegung.) 


Nita hat das Capitat beendet und löſcht die Lampe aus, fie 
ruft ins Nebenzimmer: „Lena, wecke mich morgen um fieben, 
ich habe um acht Uhr Stunde zu geben in der Wittichſtraße, es 
im weit bis dabin, ba muß ich zeitig aufbrechen.“ Harald ee 
letzt neben ihrem Bett, fie ſchirmt vorfichtig das Nachtlicht mit 
der Hand und blickt lange liebevoll auf den kleinen Schläfer 
nieder, der jo tief und ſanft athmet und in ſeinem weichen 
— jo behaglich daliegt, wie ein müdes Kätzchen nach luſtigem 


"ie bübſch er iſt mit dem glänzenden Kraus haar, dem 
halbgeöffneten purpurrothen Mündchen, in dem die milchweißen 

— bne ſchimmern die langen, dunklen Wimpern liegen auf den 
tofigen, leicht erglühten Wangen; wie eine wunderliebliche Blume 
ficht das blühende Kind aue. „Mein lieber, kleiner Harald, 
mein Alles!“ flüftert die Schweſter zärtlich und kniet lange 
neben ihm, „Gott ſchütze und behüte Dich und gebe mir die 
Kraft, Dich richtig und gut zu erziehen. Für Dich für Dich 
will ich leben und arbeiten, mein Liebling!“ —“ 

Still vergeht die Zeit, es reihten fich Monate an Monate, 
ein Jahr iſt vergangen und Nita hat bereits 400 Mark dem 
General abgezahlt, — bleiben nur die letzten 50 und die Schuld 
an Lina übrig. verbrauchen ſo unglaublich wenig, der 
Haushalt iſt ſo leigt beſtritten für zwei Frauen und ein Kind. 
— Die Ueberſetzung Nita's iſt ſofort angenommen und gut be⸗ 
zahlt worden, ſie hat — geholfen, durch den langen Winter 
au kommen, jegt hat fie ein zweites Buch zu übertragen begonnen. 

Da kommt eine große, ſchwere Sorge über fie; Harald er- 
krankt heftig an einem ſehr bösartigen Scharlachfieber, das in 
der Stadt herrſcht, und als ſeine Schweſter eines Abends von 
ihren Stunden heimkehrt, findet fie ihn glühendheiß und ſehr 
Br —— — Tage und Nächte, an denen ſie nich 

0 an e nicht 
Betichen weicht und das zarte Leben wie ein mattes 


Segründet 1760. 


Feruſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Bedaction und Expedition, gäckerſtr. 89, 


(Erſtes Blatt.) 


Zeilung 


zeit . 
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Annahme bei der Expedition bis 2 Uhr und Walter . 


Buchhandlung, Breiteſtraße 6, bis 1 2 Mittags. 
Auswärts bei allen . 
— —ää— 


Dienſtag, den 8. November 


Dentſches Mei. 


Berlin, 7. November. 


Ein deutſch⸗türkiſches Bündniß foll, wie 
garnicht anders zu erwarten, nach den Berichten einiger Blätter, 
gelegentlich des Konſtantinopeler Beſuches unſres Kaiſers 
abgeſchloſſen worden ſein. Es werden ſogar die Bedingungen 
dieſes Bündniſſes angegeben, die dahingehm, daß dem deutſchen 
Reiche in Kleinaſien Seitens der Pforte kommerzielle und 
induſtrielle Privilegien geſichert werden und daß Deutſchland 
dafür die Verpflichtung übernimmt, den aſiatiſchen Beſitz des 
Sultans zu ſchützen und die finanzielle Reorganiſation der 
Türkei in jeder Weiſe zu fördern. Es ik kaum nöthig zu ſagen, 
daß dieſe Mittheilungen auf freier Erfindung beruhen; es 
jet aber doch ausdrücklich conſtatirt, daß ein deutſch⸗turkiſches 
Bündniß ncht exiſtirt und auch niemals exiſtiren wird. 

Trotz der Aufforderung der Mächte hat die 
chineſiſche Regierung ihre Truppen aus Peking noch immer nicht 
entfernt; es wird daher vorausſichtlich eine planmäßige Be⸗ 
weg ung aller europäiſchen Truppen in der Umgebung der 
chmeſiſchen Hauptſtadt ſtattfinden. 

Die Wlener „Politiſche Correſpondenz“ meldet aus 
Petersburg, die Hauptgrundzüge des Programmes der 
Abrüſtungskonferenz ſeien unter eifriger Mitwirkung 
des Kaiſers von Rußland in den einzelnen Theilen von dem 
Miniſter des Aus wärtigen Grafen Murawjew bereits feſtgeſtellt 
worden und dürften in der zweiten Hälfte des November den 
auswärtigen I offiziell notiſizirt werden. 

Reichskanzler Fürſt Hohenlohe iſt Sonnabend 
Nachmittag in Baden⸗Baden eingetroffen und wurde Abends vom 
Großherzog Friedrich in Audienz empfangen und zur Abendtafel 
geladen. Sonntag Mittag iſt der Reichskanzler wieder nach 
Schillingfürſt abgereiſt, nachdem er ſich von dem Großherzog von 
Baden 8 hatte. 

Nach in Hamburg vorliegender Mittheilung iſt die Bei 
ſetzung der Leiche des Fürſten Bismard für Ende No; 
vember in Ausficht genommen. 


Nach einer von den Berliner Morgenblättern wiedergegebenen 
Zuſammenſtellung werden der nächſten Tagung des 
Reichstags vorausſichtlich folgende Aufgaben vorliegen: 
Außer dem Etat der Invalidenverſicherungs Geſetzentwurf, ferner 
die Vorlage betreffend den Schutz der Arbeitswilligen, eine Ge⸗ 
werbeordnungsnovelle und das Fleiſchſchaugeſetz, wahrſcheinlich 
auch der Hypothekenbankgeſetzentwürf und die Reviſtion des Ur⸗ 
heberrechts, ſowie der Entwurf wegen der Uebernahme Neuguineas 
in die Reichsverwaltung. Ferner würden ſeitens der Militär⸗ 
verwaltung die Konſequenzen aus dem Ablauf des Quinquennats 
geyogen und einzelne Organiſationsänderungen vorgeſchlagen 
werden. 

Im nächſten Reichstagsetat find für Deutſch⸗ 
Sübweſtafrika 7 Millionen Mk. eingeſtellt worden behufs Fort⸗ 
führung der Eiſenbahn von Swakopmund nach Windhoek. Zur 
Beſchleunigung der Bauarbeiten ſollen eucopäiſche Arbeiter nach 
den Schutzgebieten geſandt werden. 

— — — — — —— — 

Flämmchen aufflackert und wieder zu erlöſchen droht. Sie hat den beften 
Arzt genommen, alle nur denkbaren Mittel werden angewandt, 
nichts geſpart, um das todtkranke Kind zu retten. Was thut's, 
daß fie ihr weniges vorräthiges Geld hergiebt, es iſt für Harald, 
für ihren ‚armen kranken Bruder. — Und endlich geht es ihm 
beſſer, die Gefahr iſt gehoben, fir hoffen wieder, er iſt auf dem 
Wege der Geneſung! — 

Frau Berthold hat treulich pflegen geholfen und ihr Sohn 
bat jeden Abend nachgefragt, wie es geht. Nun figt Benita bei 
ihnen in ihrem ehemaligen Salon, und ſie find ſehr froh über 
des Arztes Ausſpruch. „Ich freue mich wirklich ſehr“, verſichert 
Frau Berthold einige Male. Nita fieht bleich und müde aus, aber 
unendlich lieblich, tiefe Schatten liegen bläulich um ihre großen 
Augen, ſie möchte fortwährend lachen und wieder weinen. Der 
junge Kaufmann fieht oft heimlich zu ihr hinüber 
und reimt im Stillen Herz auf Schmerz. Er verehrt 
fie wie etwas für ihn Unerxeichbares, Heiliges, dem er nie anders 
ea darf, als auf den Knien. — — 

Obgleich die Krankheit gehoben if, erhob ſich der Kleine 
nicht; ſein Körper iſt welk, die Kräfte kehrten nicht wieder, 
die ſonſt jo blitzenden Augen find matt, er ſiecht langſam 
dahin, und eine entſetzliche, namenloſe Angſt packt Benitas Herz. 

„Er müßte Luftveränderung haben, vier Wochen am 
Strande. das würde ihn friſch und geſund machen“, ſagt der 
Arzt, als ſie ihn voll banger Sorge befragt, „hier in der heißen, 
10 u Jahreszeit ungeſunden Stadtluft kann ſich kein Kranker 

ärken! —“ 

Sie ſenkt traurig das Haupt. Wo fo fie das erforderliche 
Geld zu dieſer großen Ausgabe herſchaffen, die Krankheit hat 
Alles verſchlungen, was ſte hatte, es iſt nichts übrig geblieben. 
und fie hat nichts Werthvolles mehr zu verkaufen. — Nichts!? ? 
— — Pyr Bid ſank auf das Bild der Mutter, das aus feinem 
breiten Goldrahmen auf fie herniederblickt. Sie weiß, es iſt ein 
Kunſtwerk, ein berühmter Maler * es gemalt für viele hundert 
Mark. Es fortzugeben iſt für ſie mit unbeſchreiblicher Wehmuth 
gepaart. „ür Harald“, jagt fie, Matterchen, für Deinen kleinen 
lieden Buben, der ſo krank iſt, muß es ſein. 

Oi den zu en St un Ja a von der berge, 
— bleibt eine ihrer langherabhängenden Flechten an den kes 
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Im kaiſerlichen Geſundheitsamte werden 
noch im Dezember d. J. kommiſſariſche Berathungen über die 
i de einer Reviſion des deutſchen Weingeſetzes vom 
20. 4 92 ſtattfinden. 

Bei der Relchstagserſatzwahl im Wahlkreise 
Fürſtenthum Schaumburg Lippe wurden insgeſammt 
5960 Stimmen abgegeben. Davon erhielt Müller (fr. Vpt.) 
2584 Stroſſer (konſ.) 2336, Reichenbach (Soz.) 591 und 
Boeckler (Rſp 442 Stimmen. Es iſt ſomeit Stich wahl 
zwiſchen Müller und Stroſſer erforderlich. 

Zur Frage der Fleiſchnoth veröffentlicht die 
„Nordd. Allg. tg.“ an leitender Stelle einen längeren 
Artikel, in dem 15 die Behauptungen der Blätter, daß die bei» 
miſche Produktion den Bedarf nicht decke und daß die Grenzen 
deshalb zur Einfuhr lebenden Viehes freigegeben werden müßten, 
nach ihrer Art entſchieden bekämpft. Das Regierungsorgan führt 
unter Anderem aus, daß ſich ſeit dem Jahre 1897 in Deutſchland 
nicht nur die Bevölkerung, ſondern auch die Schweinehaltung 
vermehrt Habe, und zwar letztere in ſolchem Maße, daß die 
Deckung des durch die Bevölkerungszunahm: bedingten Mehrver⸗ 
bra uchs von Schweinefleiſch, durch die Steigerung der inländiſchen 
Schweinezucht als zweifellos angenommen werden muß. (2) Es wäre 
daher geradezu wunderbar, wenn dem relativ erheblichen Zuwachs an 
einheimiſchen Schweinen nicht auch ein Mehrangebot von Schweine⸗ 
fleiſch auf dem Markte entſprechen ſollte. Unjere einheimiſchen 
Schweinezüchter hätten augenſcheinlich nicht nur dem durch die 
Bevölkerungszunahme gebatenen Mehrkonſum, ſondern auch einer 
darüber hinausgehenden, aus verbeſſerter Lebenshaltung erklär⸗ 
lichen Verbrauchsſteigerung Rechnung getragen. — Es iſt wunder- 
bar, daß ein Regierungsorgan ſolch' ein Zeug zuſammenſchreiben 
kann. Das ſtimmt jz anſcheinend Alles ganz gut; trotzdem 
aber bleibt doch die aller Orten ſchmerzlich empfundene Thatſache 
beſtehen, daß das Fleiſch, und inſonderheit das vielbegehrte 
Schweinefleiſch, gegenwärtig theurer als je zuvor im Kleinhandel 
bezahlt werden IS 

In Anweſenheit mehrerer Minifterialräthe wurde in Katto⸗ 
witz die Frage der Grenzſperre berathen. Die anweſen⸗ 
den Herren hatten ſich vorher über die Grenze nach Sos no- 
vice begeben und feſtgeſtellt, daß dort eine Schweine ſeuche 
nicht vorhanden ſei. Es ſoll daher Ausfigt vorhanden fein, 
daß die Gewährung einer größeren Einfuhr von Schweinen, 
er. —— Oberſchleſien, ertheilt werden wird. 

Die Einfuhr von däniſchem Vieh nach Deutſch⸗ 
land iſt — „bg. Corr.“ 
worden, daß dei der Unterſuchung in Deutſchland als verdächtig 
befundenes Vieh, deſſen Zurücknahme von Dänemark verweigert 
wird. auf Koſten der Importeure zu vernichten iſt. 

Staatsſekretär v. Podbielski plant nach der 
„Deutſch. „Tagesztg.“ auf ſeinem in der Weſtprignitz belegenen 
Mol rundſtück ein großes Schlachthaus erbauen zu laſſen, 
daſelbſt ſollen jährlich ca. 2000 Schweine geſchlachtet und direkt, 
alſo mit Umgehung der Privathändler, an die Conſumenten 
verkauft werden. (2 77) 

Der Allgemeine preußiſche Städtetag wird 
nach einem Beſchluſſe ſeines Vorſtandes erſt dann zuſammen⸗ 
— . — ——. —.— — 


besten des Rahmens hängen. Sie blickt darauf herab, und ein 
helles Leuchten geht über ihr Geſicht, faſt hätte ſie laut aufge⸗ 
jubelt bei dem Gedanken, der ihr mit Blitzesſchnelle durch den 
Sinn ſchießt. Sie weiß jetzt, was fie zu thun hat. Schnell 
kleidet ſie ſich an, ſteckt ihr ſchönes Haar wie gewöhnlich auf 
und eilt die vier Treppen hinunter. Sie erinnert ſich, wie 
fie vor einiger Zeit mit einer ihrer Schülerinnen in einen 
Friſeurladen getreten iſt, weil dieſelbe dort eine Beſtellung 
für ihre Mutter auszurichten hatte. Der Haarkünſtler, ein 
ſchon älterer Mann, hatte ihr Haar erſt heimlich angejehen und 
darauf ſie gebeten, es näher prüfen und die Flechten löſen zu 
dürfen. Als die aſchblonde Fluth ſeidig um ſie herabrieſelte * 
fie bis zu den Knieen wie mit einem Mantel bedeckte, hatte er 
ganz begeiſtert ausgerufen: „Herrlich, wundervoll, — und die 
arbe!“ Benita lachte und edte bie Fülle in einem mächtigen 
noten am Hinterkopf auf. 

„Wiſſen Sie, Fräulein,“ hatte er geſagt, daß Sie ein 
Kapital auf dem Kopfe herumtragen? gäbe Ihnen = 
Freuden zweihundert Mark für die beiden ER rc Zöpfe, es 2 
iſt gerade die feltenfte Farbe, die wir überall vergeblich ſuchen. 
Sie hatte damals pr Eifer recht komiſch gefunden und nicht 
weiter an die Sache gedacht. 

Für Harald wollte ſie jetzt ihren ſchönſten Schmuck opfern 
für ihn hätte fie willig ihr Herzblut tropfenweiſe dahingegeben. 

Der Laden des Friſeurs ſcheint leer zu ſein und ohne zu 
zaubern, ohne ſich einen Moment zu beſinnen, ſagte fie zu dem 
erſtaunt fie anſehenden Inhaber desſelden: „Sie wollten vor 
em Tan, me Se = bitte, nehmen 
Sie es gebe e die von en genannte 
— . — zweihundert Mark.“ : 

Der Mann ſtutzt und ſieht fie erſt etwas Bene an: 
— Sie es auch nicht aulein?“ ſagt er — 


zufolge an die Bedingung geknüpft 


„Bitte, schneiden 5 gad fat fie ic Babe gur, 
10 fällt die Todige aug dad 3 den und 
üden, fie ſcheint von ben eingehüllt zu werden 


treten, wenn der Geſetzentwurf über die Gemeindebeamten ver⸗ 
öffentlicht ſein wird. 


— — I 


© Der neugewählte preußiſche Landtag 


wird hoffentlich des Humors bei ſeinen Sitzungen nicht ganz 
entbehren. Findet ſich doch ein „Schelm“ ein der „Menge“, der 
durchaus nicht „Ernſt“ ſein „Will“. Er greift in der „Hitze“ 
von „Mücke“ n umſchwärmt, gern zum „Seidel“, und man hört 
ihn allerlei „Munkel“n über den „Ring“ der „Hofmänn“er. Das 
Handwerk vertreten ein „Schneider“, ein „Schmidt“ der auch 
„Dietrich“e fertigt, was ihn mit dem „Richter“ und dem „Stock⸗ 
mann“ in unangenehme Berührung bringt, ferner ein „Sattler“ 
und ein „Beinhauer“, der „Knoch“en zu „Horn“ ſachen verarbeitet. 
Neben den „Chrlſten“ begegnen wir auch einem „Heyden“, der 
ſogar ſeinen „Götzen“ mitgebracht, als Gegenſatz dazu, der be⸗ 
ſonderen „Weihe“ halber, ſelbſt einen „Engelmann“, der keine 
Schuld hat, wenn trotzdem das „Opfergelt“ recht „Knapp“ iſt 
und nur aus einen „Schilling“ und einem „Dreyer“ beſteht. Zwei 
„Krieger“ und ein „Hauptmann“ mit ihren „Degen“ folgen dem 
„Heeremann“, wie einſt dem „Pappenheim“ ſeine Dragoner. Die 
Wiſſenſchaft IR nur durch ein einziges „Buch“ repräſentirt, die 
Litteratur durch einen „Arndt“. „Gleim“, „Lewald“ u. ſ. w. 
Vertreter der edlen Kunſt des Geſanges find ein „Liedermann“ 
und ein „Sänger“, die im Zweifel find, ob der Kritiker ihrem „Schall“ 
ein „Lobmann“ oder ein böſer „Geisler“ ſein wird. Ein „Krämer“, 
deſſen Geſchäft den „Rrebsgang“ geht, vertritt den Handel, ein 
„Schaffner“ den Verkehr, ein „Hausmann“ das Dienſtperſonal. 
Zwei „Seher“ eröffnen uns den Ausblick in die Zukunft und 
laſſen hoffen, daß der neue Landtag verſtehen wird, was dem 
Volke frommt und es verſchonen wird mit einer „Kuhr“ à la 
„Eiſenbart“. 


Ausland. 


Rußland. Petersburg, 6. November. Der „Handels⸗ und 
Induſtrie⸗Zeitung“ zuſolge, hat das Eiſenbahndepartement die Wiederher⸗ 
ſtellung des früheren Eiſenbahntarifs für den Transport 
von Keroſin (Leuchtöl) von Baku und Batum, welcher im November 
1897 zeitweilig von 19 auf 12 * für das Pud herabgeſetzt war, an⸗ 
geregt. Dieſe den ruſſiſchen Keroſinhandel berührende Frage, wird 
dem am nächſten Freitag zuſammentretenden Tarifkomitee 
werden. 

Frankreich. Das Kriegsminiſterium bezeichnet die Nachricht, daß die 
Unterſuchung gegen Pie quart abgeſchloſſen ſei und deſſen Frel⸗ 
laſſung ‚unmittelbar bevorjtehe, für unzutreffend; Freyeinet 
habe hierüber noch keine Entſcheidung getroffen. 

Spanien. Malaga, 5. November. Der Dampfer „Granautille“, 
welcher Truppen nach der Heimat 
während der Ueberfahrt ſind 100 

Oſtaſien. Die Pariſer „Agence Havas“ giebt unter Vorbehalt eine 
Depeſche des „New Pork Herald“ aus Singapore wieder, wonach die 
franzöſiſche Kirche in Bangkok am 19. und 20. Oktober 
von ſiameſiſchen Polizeimannſchaften und Soldaten geplündert 1— 
ſoll. Dieſelben hätten behauptet, daß dort böſe Geiſter ihr Weſen trieben, 
die Thüren der Kirche aufgebrochen, das Tabernakel zertrümmert und mit 
den Bajonetten Ornamente und Stickereien zerriſſen. Man ſpreche davon, 
daß es ſich um eine Bande von 7 Siameſen handle, die von engliſchen 
Offizieren dazu beordert ſei. Die ſiameſiſchen Behörden weigern ſich, um 
Entſchuldigung zu bitten. In Bangkok herrſcht Unordnung. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Schönſee, 4. November. Unſere Stadt hat nunmehr Ausſicht, 
Seh eine wüten Baht ch tu ng u erhalten. Nachdem bereits vor längerer 
n a 


vorgelegt 


zurückbeingt, iſt hier eingetroffen; 
erſonen geſtorben. 


e größere Zahl hieſiger Kaufleute bei der Poſtbehörde deshalb vor⸗ 
ſtellig geworden war und auch die Garantieſumme für eine entſprechende 
Jahreßzeinnahme gezeichnet worden iſt, iſt von der Oberpoſtbirektion in 
Danzig den Intereſſanten kürzlich mitgetheilt worden, daß Schönſee vor⸗ 
ausſichtlich im nächſten Jahre Fernſprechverbindung mit Culmſee 
—— Sprechverkehr mit Graudenz, Thorn, Bromberg erhalten 
würde. 


— Strasburg, 4. November. In der geſtrigen außerordentlichen 
Hauptverſammlung der Liedertafel wurde an Stelle des 
Herrn Rektor Sallet, welcher ſein Amt niedergelegt hat, Herr Bürger⸗ 
meiſter KUH! zum Vorſitzenden gewählt. — Der in guten Vermögens⸗ 
verhältniſſen in Brüſſel lebende Kaufmann David ſohn, ein geborener 
Strasburger, hat unſeren Armen eine Zuwendung von 100 Mark jähr⸗ 
lich in Ausſicht geſtellt. Von den erſten 100 Mark, die in dieſen Tagen 
eingingen, wurde für einige Arme Heizmaterial beſchafft, ige erhie 
kleine Geldzuwendungen. 

— Berent, 4. November. Bei der geſtrigen Landtags⸗ 
wahl in Pr.⸗Stargard haben die beiden deutſchen Kandidaten 
68 Stimmen mehr erhalten, als die polniſchen Gegenkandidaten. Auf 
einen ſo großen Zuwachs von Stimmen hatte man auf deutſcher Seite 
wohl kaum gerechnet. Intereſſant iſt es, die Verſch tebungen des Stimmen⸗ 
verhältniſſes im Laufe der Jahre zu betrachten. Vor 38 Jahren hatte die 
deutſche Partei gegen 80 Stimmen mehr als die polniſche. Seitdem ging 
die Zahl der deutſchen Stimmen allmählich zurüd, bis die Mehrheit nur 
etwa 3 bis 4 Stimmen betrug und bei dem ſchlechten Zuſammenhalten 
der Deulſchen ſchließlich die polniſche Partei bei der Abgeordnetenwahl 
in zwei Fällen den Sieg davontrug. Nunmehr ſcheint die Zahl der 
Deutſchen ſich wieder zu heben. 

„Wie Sie wollen“, erwidert der Friſeur und faßt die große 
Scheere feſter, um das Zerſtörungswerk zu beginnen. 

Schon ſetzt er dicht am Kopf des jungen Mädchens das 
— 5 Inſtrument an, einige Secunden noch — und es wäre 
geſchehen. 

„Halt!“ donnert eine kräftige Stimme aus dem Neben- 
zimmer, das nur durch eine Portiöre von dem erſten Friſirſalon 
getrennt iſt, „ich kaufe das Haar, es iſt mein Eigentzuw; denn 
ich gebe vierhundert Mark dafür.“ 

Benita ſtutzt — es If des Generals Stimme und er tritt 
ſchnell in's Zimmer. „Erlauben Sie, mein Fräulein,“ ſagt er 
lächelnd, „mir mein Haar ſelbſt abzuſchneiden.“ 

Und die Scheere aus der Hand des ihn erſtaunt anſehenden 
Haarkünſtlers nehmend, ſchneidet er vorſichtig aus der Mitte eine 
jeine, dünne Strähne, die er ſorgſam zuſammenrollt und in ſeine 
Brieftaſche legt. Dann zieht er vier Hundertwarkſcheine daraus 
hervor und ſagt zu dem ganz verwirrten, jungen Mädchen, indem 
er auf ihr Haar deutet: 

„Das iſt jetzt mein Eigenthum, und ich bitte Sie, es für 
mich ſorgfältig zu pflegen.“ 

„Aber Herr Baron, —“ beginnt fie schüchtern. — 

Da ſchneidet er ihr das Wort ab: „Bitte flechten Sie gütigſt 
meine Zöpfe wieder ein und kommen Sie mit mir, mein Wagen 
wartet draußen.“ 

Benita thut ſtillſchweigend, wie ihr geheißen, und er reicht 

den Arm und hebt ritterlich in den Wagen. Dort er⸗ 
greift er ihre Hand: „Ich bin Ihnen recht böſe Rind,“ jagt er 
faſt ſtreng, „baden Sie vergeſſen, daß ich Ihr Freund bin und 
Ihnen mit Rath und That beiſlehen will? Was für Thorheiten 
machen Sie da und weshalb wollten Sie dieſen ſchönen 
Schmuck für die lumpigen zweihundert Mark verkaufen?“ 

Sie faltet bittend die Hände: „O, zürnen Sie nicht, mein 
adler Freund“, ſagt ſie flehend, „es war für Harald, für meinen 
armen kranken Bruder; er muß die Seeluft genießen, da er ſich 
nicht in der Stadt erholen kann. Ich batte zu Hauſe nichts 
Werthvolles außer dem Bilde meiner Mutter und meinem Haar, 
von dem ich wußte, daß es mir die erforderliche Summe ein 
bringen müßte.“ a } 
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— Pelplin, 4. November. Ein ſchrecklicher Unglücksfall 
ereignete ſich heute Abend auf dem Rangirhofe der hieſigen Zuckerfabrik. 
Ein auswärtiger Arbeiter, welcher beim Entladen der Rüben aus den 
Eiſenbahnzügen beſchäftigt war, kam aus Unvorſichtigkeit dem Zuge zu 
nahe, wurde von dieſem niedergeſtoßen und gerieth mit einem Bein unter 
die Räder, welche ihm den Unterſchenkel abtrennten. Der Verunglückte 
wurde ſofort in das hieſige Krankenhaus gebracht; an ſeinem Aufkommen 
wird gezweifelt. 

— Dt.⸗Krone, 4. November. Ein Eiſen bahn⸗ Unglück iſt 
geſtern auf der Strecke Harmelsdorf⸗Stranz durch die Geiſtes⸗ 
gegenwart des Zugperſonals unweit Stranz verhütet worden. Der 
von Tütz aus nach Dt.⸗Krone abgelaſſene Wahlmänner⸗Sonder⸗ 
zug begegnete auf dem Geleiſe dem fahrplanmäßigen Frühzug von Dt.⸗ 
Krone nach Callies. Es gelang dem Zugperſonal, beide Züge in einem 
Abſtande von nur etwa 5 Metern zum Stehen zu bringen. 

— Pr.⸗Friedland, 4. November. Die Sekte der Albrechts⸗ 
brüder, welche ihr Weſen in Vandsburg und Umgegend betreibt, ſcheint 
ſich, da ſie in unſerer Stadt kein Unterkommen finden konnte, ganz in 
unſerer Nähe einniſten zu wollen. Wie verlautet, hat Herr von Alten in 
ſeiner Wohnung in Dobrin ein Gedetszimmer herrichten laſſen, wo die 
hieſigen Anhänger dieſer Sekte ihre Verſammlungen abhalten. 5 

— Zempelburg, 4. November. Heute fand die Einweihung 
der auf dem Anſiedlungsgute Gr. Loßburg neu erbauten eva n⸗ 
geliſchen Kirche durch den Herrn Konſiſtorialrath Grödler im Beiſein 
des Herrn Konſiſtorialpräſidenten Meyer ſtatt. Zu dieſer Feier erſchienen 
die Geiſtlichen, Lehrer und Gutsbeſitzer aus der Umgegend. Ferner nahm 
daran eine ſo große Menſchenmenge theil, daß die Kirche die Andächtigen 
kaum zu faſſen vermochte. Die Kirche hat eine prächtige Lage im Parke 
des Gutes. Die Anſiedelungskommiſſion hat ſich ſchon aus dem Grunde 
genöthigt geſehen, ein neues N Kirchſpiel zu gründen, um den 
methodiſtiſchen Umtrieben, die ſowohl [hier wie auch in der 
Vandsburger Gegend die evangeliſche Landeskirche mit Gefahr bedrohen, 
einen Damm entgegenzuſetzen. Nach der kirchlichen Feier fand im Guts⸗ 
hauſe ein Feſteſſen ftatt. { 

— Raſtenburg, 3. November. In der Nacht zum 28. v. Mts. brach 
der auf Grund falſcher Papiere im Gute Boſemb als Inſpektor angenom⸗ 
mene Landwirth 3. in der dortigen Poſtagentur ein und entwendete 100 
Mk. Der Einbrecher, welcher verhaftet worden iſt, hatte es auf die vom 
n beim Poſtamte eingezahlten 1000 Mk. abgeſehen, die er aber 
nicht fand. 

— Rieſenburg, 4. November. Eine ſeltene Auszeichnung 
iſt Herrn Wachtmeiſter Jander von der vierten Eskadron des hieſigen 
Küraſſier⸗Regiments zu Theil geworden. Von vier Prämien, welche der 
Fe alljährlich den vier beiten Schützen des Unteroffizierſtandes der 

eutſchen 
Dieſe beſteht in einer vergoldeten Remontoir⸗Ankeruhr mit eingravirter 
Widmung, die Namen, Charge und Truppentheil des Prämiirten enthält. 
— Die Sterblichkeit unter den Kindern nimmt gegen⸗ 
wärtig in der Stadt einen außergewöhnlichen Umfang an. Viele Erkran⸗ 
kungen an Scharlach ſind bereits feſtgeſtellt, und es ſind auch ſchon einige 
der kleinen Patienten der Krankheit zum Opfer gefallen. Kürzlich ſtarb im 
Krankenhauſe ein Kind ruſſiſch⸗polniſcher Rübenarbeiter er» 
wieſenermaßen an j 


rmee verleiht, hat Herr Sander die dritte Prämie erhalten. 


ga ab. In der Sitzung 


wangsinnung oder freie 
Innung ſich bilden würde. Nachdem dann die gungen durchber 


Lokales. 
Thorn, 7. November. 
[Perſonalien] Der Rechtsanwalt Ruh m iſt in 
die Lifte der bei dem Amtsgerichte und dem Landgerichte in 
Danzig zugelaſſenen Rechtsanwälte eingetragen worden. — Der 
Militäranwärter, Nanzleigehülfe Steinke bei der Staatsan- 
waltſchaft in Thorn if zum Kanzleidiätar bei dem Landgericht 
in Danzig ernannt. f 
x [Berjonalten bei der Poſt] Angenowmen iſt 
als Poſtagent Frl. Clara Wienskowski in Gelens. Ueber⸗ 
tragen iſt die Verwaltung der Poſthülfſtellen in Luchowo (bei 
Czerwinsk) dem Brennereiverwalter Schulz, in Miruſchin (bei 
Gr. Starzin) dem Brennereiverwalter Miſchke, in Herzberg 
(bei Wotzlaff) dem Lehrer Schumann. Dem Poſiſekretär 
Simon in Dauzig iſt die Ober⸗Poſtſekretärſtelle in Raſtenburg 
— p— — — p — p — p — —— _ 


Der General blickt raſch hinweg: wie heiß es ihm in die 
Augen ſteigt und wie eine funkelnde Thräne in ſeinen greiſen 
Schnurrbart rinnt! 

„Wiſſen Sie auch, weshalb ich hierher gekommen bin, mein 
Kind!“ fragte er mild. „Ich wollte Sie bitten, für einige 
Wochen mit Ihrem Brüderlein zu mir und meiner Frau an 
den ländlichen Strand von S. zu kommen, wir beiden Alten 
haben Zerſtreuung nöthig, und da dachte ich an Sie.“ Benita 
iſt ſprachlos vor Freude: „Mein Freund, mein Wohlthäter“ 
jagt fie gerührt und will des Freiherrn Hand küſſen, „wie ſoll ich 
19 15 je Ihre Güte danken, Alles, Alles, was Sie für uns 
un e 

Nach einer Pauſe fährt ſie fort: „Hier find die vierhundert 
Mark, die ich nur leihweiſe von Ihnen angenommen hätte, bitte, 
nehmen Sie das Geld zurück, ich bedarf ſeiner nicht mehr und 
folge gern Ihrer Einladung. 

Er zuckt die Achſeln: „Ich weiß, wie ſtolz dieſer hübſche 
al 8 ſagt er, ſie freundlich anſehend, „man muß ihm 
nachgeben!“ — 

Sie ſteigen aus und er klettert hinter ihr her, die vierundachtzig 
Stufen hinauf, er ſieht die beiden engen, ſchlechten Stuben, die 
verarmte, abgenutzte Einrichtung derſelben, er ſieht das blaſſe, 
elende Kind, die alte, es liebevoll pflegende Wärterin, und er 
begreift jetzt erſt alle die Kämpfe, all das Schwere, das Über 
Benita gekommen ſein muß. 

Nach zwei Tagen holt er feine Pflegebefohlenen ab. — 

Harald iſt glücklich, zu fahren, Frau Berthold ſtopft ihm noch 
zuletzt Nafchwerk und Spielzeug in die Taſchen, ihr Sohn hat 
für Nita ein Bouquet beſtellt und überreicht es ihr, wobei er 
aus ſieht, als ob er weinen möchte. 

Der General ſcheint um zehn Jahre verjüngt und Lina ſitzt 
etwas verlegen auf der äußeren Kante des Polſters. Undl Benita 7 
— — Bentta lehnt ſtill lächelnd in den weichen blauſeidenen 
Kiſſen des Landauers und ragt ſich, ob fie wohl wacht oder 


Die Pferde ziehen an, der Wagen rollt ſchnell davon, das 
te Haus a e und vor ihr öffnet eye air ſchoͤne 


übertragen. Verſetzt find die Poſtaſſiſtenten Braun von Thorn 
nach Danzig, Mix von Dt. Eylau nach Carthaus, Rohloff 
von Carthaus nach Thorn, Deckner von Danzig nach Mlecewo 
der Poſtoerwalter Keull von Miccewo nach Damerau (Rr. Culm.) 
VIDas 50 jährige Reiſterjubiläu mj des Herrn 
Stadtrath u. Rathszimmermeiſter Behrensdorff, welches 
am 3. d. Mis. ſtattfſand, wurde am geſtrigen Sonntage gefeiert. 
Vor dem durch Guirlanden geſchmückten Haufe und dem Eingang 
zu dem Vorgarten des ſelben halten zwei Zimmerleute im Cylinder ⸗ 
hut mit Schurzſell ꝛc. als Ehrenpoft:en Aufſtellung genommen und 
empfingen die Gratulanten durch Präfentiven mit der Zimmer⸗ 
mannsort. Gegen 11 Uhr erſchien eine Magiſtratsdepu⸗ 
tation, geführt von Herrn Oberbürgermeiſter Dr. Rohli mit 
der goldenen Amtskette, und überreichte dem Jubilar mit einer 
Anſprache ein Bild des Magiſtratskollegiums, welchem Herr 
Behrensdorff jeit über 30 Jahren (ſeit dem 22. Mai 1867) an- 
gehört. Hierauf überbrachte eine Deputation der Schüßen⸗ 
brüderſchaft, mit dem Vorfitzenden, Herrn Klempnermeiſter 
Schulz an der Spige, ihrem Ehrenmiiglied und langjährigen 
Kameraden die herzlichſten Glückwänſche. — Vor der vereinigten 
Innungsherberge hotte ſich inzwiſchen das Zimmergewerk ver- 
ſammelt, welches unter Vorantritt einer Mufikkapelle vom Maurer⸗ 
Amtshaus das Maurergewerk, und dann von N colei die dort 
verſammelten hieſigen und auswärtigen Innungsbaumeiſter ab⸗ 
holte. Von auswärtigen Bauinnungen waren Danzig, Bromberg, 
Graudenz Neuenburg, Elbing Tiegenhof und Inowrazlaw ver- 
treten. Mit Muſik, Fahnen und Emblemen begab ſich der Zug 
zur Abholung des Jubilars nach deſſen Wohnung. Hier über- 
reichten das Maurer und das Zimmergewerk hübſche Glückwunſch⸗ 
Adreſſen Die des Maurergewerks iſt unter Glas gerahmt, die⸗ 
jenige der Zimmergeſellen Brüderſchaft, welche beſonders kunſtvoll 
ausgeführt ift, ruht in einer prächtigen Plüſchmappe. — Auf dem 
Rückmarſch zu Nicolei betheiligten fi auch die Mitglieder der 
Magiſtratsdeputation an dem Feſtzuge. Nach Ankunſt in dem 
Vereinslokal des Baugewerken⸗Vereins Thorn, bei Nicolai, er- 
öffnete der Obermeiſter, Herr Rathszimmermeiſter Behrens⸗ 
dorff die Herbſtverſammlung. Vor Eintritt in die Tages ⸗ 
ordnung feierte Herr Maurermeiſter Conrad Schwartz die 
Verdienſte des allverehrten Obermeiſters Behrensdorff um die 
Innung und überreichte dem Jubilar im Auftrage der Innungs⸗ 
mitglieder die Ehrengabe derſelben, eine prächtige, werth⸗ 
volle Baſe aus getriebenem Silber mit eingravirter Widmung; 
die Vaſe ſteht auf einer hohen Säule aus Ebenholz, die gleichfalls zu 
der Ehrengabe gehört. Ferner überbrachte die Deputation der Da n- 
zige r⸗Innung Herrn Behrensdorff eine künſtleriſch ausgeführte, 
in prachtvoller Plüſchmappe ruhende Adreſſe nebſt Diplom 
über ſeine Ernennung zum Ehrenvorſitzenden des 
Verbandes deutſcher Baugewerksmeiſter für Weſtpreußen. 
Herr Stadtrath Behrensdorff dankte tiefbewegt. Alsdann wurde 
zur Tagesordnung übergegangen; es erfolgte das Ein⸗ und 
Ausſchreiben von Lehrlingen und die Erledigung ſonſtiger ge 
ſchäftlicher Angelegenheiten. Nach Beendigung der Tagesordnung 
begaben ſich die Feſttheilnehmer zur Feſtfeier nach dem Artushof. 
In dem ſchön geſchmückten rothen Saal, in welchem auch die 
Ehrengaben aufgeſtellt wurden, erfolgte ein gemeinſames Feft- 
mahl, an dem außer dem Jubilar, den hieſigen und fremden 
Baugewerksmeiſtern noch vom Thorner Magiſtrat die Herren 
Oberbürgermeiſter Dr. Kopli, Bürgermeiſter Stachowitz, Stadt⸗ 
baurath Schultze, Stadtſyndikus Kelch, Stadträthe Schwartz, 
Kriwes und Löſchmann theilnahmen. Das Mahl verlief in außer ⸗ 
ordentlich froher und angeregter Stimmung; außer einer Reihe von 
Concertſtücken und Tafelliedern trug auch eine große Anzahl 
gehaltvoller Toaſte ſehr zur Würzung desſelben bei. 
bürgermeifter Dr. Kohli brachte mit ſchwungvollen Worten das 
Raiſerhoch aus, Herr Uebrick feierte in längerer Anſprache 
den Jubilar; das dreimalige Hoch auf Herrn Behrens dorff ertönte 
brauſend durch den Saal. Herr Obermeiſter Jae niſch⸗ 
Bromberg überreichte im Namen des jungen Baugewerken-Vereins 
Bromberg als Ehrengabe einen hübſchen filbernen Pokal mit Wid⸗ 
mung und gebachte auch ſeinerſeits mit warmen Worten der 
Verdienſte des Jubilars ebenſo ferner auch Herr Obermeiſter 
Kriedte-Graudenz. Here Maurermeiſter Bernhard Ulmer: 
Culmſee toaſtete auf die Gattin des Jubilars, Herr Maurer 
meiſter San d⸗Bielady auf die Gäſte und Herr Stabirath 
Zimmermeiſter Kriewes auf die Feſtkommiſſlon, der das Arran⸗ 
gement des Feſtes oblag. Herr Baugewerksmeiſter Nie ß⸗ 
Braunſchweig hatte dem Jubilar als Angebinde ein 
Exemplar ſeiner „Lieder für das Baugewerbe“ in Pracht⸗ 
ausgabe, mit entſprechender Widmung überſandt; auch 
ſonſt war Herr Behrensdorf noch von feinen zahlreichen Freun⸗ 
den, früheren Zöglingen ꝛc. mit Erinnerungszeichen aus Anlaß 
ſeines Ehrentages bedacht worden. — Nach Beendigung des 
Feſtmahles folgte noch ein gemüthliches Beiſammenſein der Feſt⸗ 
theilnehmer mit dem Jubilar in den Mittellogen bes großen 
— — — — — — — — — 


VIII, 
Sonnenſchein. 

„Geben Sie Ihrer Frau Gemahlin wieder Etwas wofür 
ſie leben kann, wecken Sie ihr Intereſſe, bringen Sie Licht 
und Wärme in ihr Gemüth, ſchaffen Sie ihr Pflichten, Bes 
—— meinetwegen auch Sorgen, und ſie wird geſund 

n. —“ 

Dieſe Worte ſpricht der alte, langjährige Hausfreund und 
Arzt des Generals, als dieſer ihn ganz verzweifelt um Rath fragt; 
denn obgleich ſeine Frau von ſeiner treuen Liebe umgeben ift, 
obgleich er ihr jeden Wunſch an den Augen ablieſt, und ſie ein 
Jahr und einige Monate in der Stille und Ruhe ihres Gutes 
Rlampo zugebracht haben, bleibt fie ernſt und ſchwermüthig, theil 
nahmlos für Alles um fie her. Das eigentliche Uebel iſt ge⸗ 
hoben, die Urfache desſelben iſt gedlieben, ihr Gemüth iſt krank 
und ihr Herz hungert. Der Freiherr trägt ſie auf den Händen, 
trotzdem gelingt es ihm nicht, fie ihrem früheren Selbſt ähnlich 
zu machen; er ſieht ein, daß es jo nicht weitergehen kann, daß 
eine Abwechſelung herbeigeführt werden muß, eine Veränderung 
— einförmigen Daſein, dem es an Zweck und Ziel 

Und er ſelbſt fühlt die Stille und Leere des großen Hauſes, 
in dem die beiden kinderloſen, alternden Gatten jetzt einſam 
leben. Ihm fehlt das filberne Lachen feines Töchterleins, feiner 
todten Berta, und ihm fehlt faſt noch mehr der Ilirrende Sporentritt 
des ſchönen, ritterlichen Sohnes, ſein fröhliches Singen und 
Pfeifen if v und weckt nicht mehr das Echo der 
Corridore und — In ſeinem Schreibzimmer hängt der 


Herr Ober⸗ 
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unter dem Vorſitz des Superindenten Herrn Hundertmarck 
aus Inſterburg in Königsberg. Im Intereſſe der reſor⸗ 
mirten Gemeinde in Thorn wurde beſchloſſen, das Confiſtorium 
in Danzig um baldigſte Anſtellung eines reformirten Predigers in 


Saales, von wo aus man dem Concert der 61er Kapelle zuhörte. 
— Das Zimmer⸗ und das Maurergewerk feierten unterdeſſen 
den feſtlichen Tag in ihren Herbergen. — So geſtaltete ſich der 
Tag für das ganze Baugewerk zu einem echten Freudentage, der 
allen Feſttheilnehmern auf lange hinaus eine liebe Erinnerung 
ſein wird. Möge der Jubilar ſelbſt — das iſt zum Schluß 
unſer Wunſch — ſich noch auf lange Jahre ungetrübter Geſund⸗ 
heit erfreuen, umgeben von der Liebe und Verehrung nicht nur 
ſeiner Berufsgenoſſen, ſondern unſerer geſammten Bürgerſchaft. 

— [Auf den Bazar! der dieſen Mittwoch im 
Artushof zum Beſten unſeres Kleinkinder⸗Bewahr⸗Bereins flatt- 
findet, machen wir hiermit ganz beſonders aufmerkfam. Wie wir hören, 
ſtehen den Beſuchern diesmal außer den ſonſt üblichen Dar⸗ 
bietungen noch verſchiedenerlei ganz beſondere Ueberraſchungen 
bevor, jo daß der Beſuch des Bazars nur angelegentlich empfohlen 
werden kann. 

+ [Bandbwehrverein] Die am Sonnabend beim 
Kameraden Dylewakl abgehaltene Monatsverſammlung 
wurde von dem 2. Vorfitzenden Amtsrichter Technau eröffnet 
und geleitet. Derſelbe gedachte zuerſt des Kaiſers, welcher zur Zeit 
fern von Deutſchland im hl. Lande weilt, wo ihm nicht allein 
die Herzen der Chriſten, ſondern auch die der Andersgläubigen 
freudig entgegenſchlagen, und ſchloß mit einem dreimaligen 
Hurrah für den Allerhöchſten Kriegsherrn. Aufgenommen find drei 
Kameraden, und drei Herren haben ſich zur Aufnahme gemeldet. 
Zwei Kameraden mußten wegen Nichtzahlung der Beiträge aus⸗ 
geſchloſſen werden. Hinſichtich der Geſtellung des Leichea⸗ 
wagens bet der Beerdigung verſtorbener Kameraden iſt mit 
dem biefigen Ofſizianten-Begräbniß⸗Verein ein Abkommen dahin 
getroffen, deſſen Wagen nicht allein für die Mitglieder des 
Landwehrvereins, ſondern auch für deren Angehörige im 
Bedarfsfalle zur „Verfügung zu ſtellen. Der Preis iſt äußerſt 

gering bemeſſen und es wird ſich daher empfehlen etwaige Todes⸗ 
fälle, auch in der Familie von Kameraden, bei Herrn Günther 
Eulmerſtr. 11 anzumelden. Um die Mittel zur Unter⸗ 
ſtützung bedürftiger Kameraden, deren Wittwen 
und Waiſen zu erlangen, beabſichtigt der Vorſtand des Preuß. 
Landeskrieger⸗Verbandes zwei Geldlotterien zu veranſtalten. Da 
die Ausfiht auf Gewinne äuſterſt günſtig erſcheinen, jo wird 
ſich der Landwehrverein mit 500 Looſen an der Lotterie be⸗ 
cheiligen. Den Verkauf derſelben zum Preiſe von 50 Pfg. das 
Stück hat Kamerad Poltzetinſpektkor Zel z übernommen. Gegen 
den Schluß des geſchäftlichen Theils erſchien der Vorſitzende des 
Kriegerbezirks Thorn, Herr Hauptmann a. D. Maerker und 
begrüßte den Verein mit einer kurzen kernigen Anſprache. 

Ruf zum Turnen] Das Turnen iſt ein Erziehungs⸗ 
mittel, dazu beſtimmt, den menſchlichen Leib in die richtige Be⸗ 
Nehung zum Geiſt zu bringen und dadurch eine harmoniſche 
Ausbildung des geſammten Menſchen herbeizuführen. Jahrhunderte 
lang herrſchte die Meinung, der Geiſt, als der edlere Theil des 

Menſchen bedürfe allein der Ausbildung, und noch heute iſt oft 
die Anſicht von der Bedeutung des Turnens eine hoͤchſt einſeitige. 
Man betrachtet es größtenthells ausſchlie lich als Lelbesübung 
im Gegenſatz zur Geiſtesübung und hält es für ausreichend, durch 
gewiſſe Fertigkeiten dem Leibe Feſtigkeit und den Gliedmaßen 
Beweglichkeit zu verleihen. 

Doch die Aufgabe des Turnens iſt eine höhere: es will den 
Menſchen in ſeiner Vielſeitigkeit umfaſſen, es will den Kör per 
zu einem treuen Diener und zu einem widerſtandsfähigen Gefäß 
des Geiſtes heranbilden. FR der Leib ſchwach und ungeſchickt, 
To iſt der Menſch dadurch in feinem Handeln beſchränkt. Der 
Körper if aber auch allerlei Einwirkungen der Natur ausgeſetzt. 
Er verfällt leicht in Krankheiten, die zugleich auch den Geiſt 
lähmen und in ſeiner Thätigkeit hemmen. So wird er auch ein 

ſchlechtes Gefäß des Geiſtes. Nur ein ſtarker und gewandter, 
ein friſcher und geſunder Leib kann allen Anforderungen ge 
‚mögen, welche der Geiſt an ihn zu ſtellen berechtigt ist. 
a Die Wirkungen ſolcher Ausbildung durch das Turnen offen⸗ 
baren ſich denn auch am Menſchen in ſeiner körperlichen und 
geiſtigen Erſcheinung. Der Körper wird ſtark und gewandt, friſch 
und geſund, die Gliedmaßen werden' jeft und fein. Die Ver⸗ 
ſtandskräfte mehren ſich durch Kräftigung des Nachd nkens und 
ſchon durch Aufmerken auf den dargebotenen Stoff. Aeſthetiſch 
dient das Turnen der Ausbildung des Schönheitsgefühles. Die 
griechiſche Gymnaſtik lieferte den dildenden Künſten die voll⸗ 
kommenſten Vorbilder für ihre Kunſtſchöpfungen. 

Seine höchſte Wirkung iſt die eſthethiſche, indem es den Willen 
krä tigt und dem Geiſt die gebührende Herrſchaft über den Leib 
giebt. So feſtigt es den Charakter und fördert alle jene Tugenden, 
die der Menſch im alltäglichen Leben, im Ringen um die Exiſtenz 
und in Noth und Gefahr, in den Kämpfen für die höchſten Güter 
der Menſchbeit, nöthig bat, Ausdauer und Standhaftigkeit. 

Möge Jeder, der Körper und Seele friſch und geſund er⸗ 
"halten will, die Gelegenheit nicht verabſänmen, die ihm im Turn- 
verein zur harmoniſchen Ausbildung geboten wird. Jeder Stand, 
jebes Alter wird willkommen geheißen. Tretet in unſere Reihen, 


Mitbürger, übet Eure Kräfte, und der Segen wird nicht 
ausbleiben. 


beſtimmten Umlage von einem Prozent der Einkommenſleuer zur 
Bildung eines Hilfsfonds für landeskirchliche Zwecke Kenntniß 
genommen und dem Synodal-Vorſtande aufgegeben, die Umlage 
für die Zeit vom 1. Oktober d. Js. bis Ende März 1899 fofort 
von den Gemeinden einzuziehen. In den Synodal⸗Vorſtand 
wurden die Herren Prediger Liedtke von der Burgkirche in 
Königsberg, Geheimer Juſtizrath Proſeſſor Dr. Güterbock⸗Königs⸗ 
berg, Amtsgerichtsrath Diercks-Danzig und Apotheker Schultz⸗ 
Inſterburg gewählt. Herr Conſiſtorialrath Jakobynahm als Gaſt 
an der Synode und am Feſteſſen Theil, desgleichen der Vertreter 
des Patronats der Danziger reformirten Gemeinde, Herr Ge ⸗ 
heimer Kommerzienrath Gibſone. 

Die Thorner Liedertafel feiert am Sonn- 
abend dieſer Woche, den 12. November, Abends 8 Uhr im 
Artushofe ihr erſtes Winter⸗Vergnügen, beſtehend in Inſtru⸗ 
mental- und Vocal⸗Conzert und darauf folgendem Tanz. 

= [Aus der Ver ſuchsſtation der Weſtpreu⸗ 
ßiſchen Landwirt hſchaftskammer.] Herr Dr. M. Schmoe⸗ 
ger, der Vorſtand der Danziger Verſuchsſtation, macht in dem Organ 
der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Weſtpreußen recht 
intereſſante Mittheilungen über Unterſuchungen von Mais- 
keim Melaſſefutter; es hat ſich bei mikroſtopiſchen Unter⸗ 
ſuchungen herausgeſtel't, daß das zur Probe eingejandte „Mais keim⸗ 
Melaſſefutter“ mit 10 Prozent Kaffeeſchalen, die gar keinen Futter⸗ 
werth haben, gemischt war. Die in Betracht kommende Danziger 
Firma Alex. Wilde u. Comp. erklärt zu der Aeußerung des 
Herrn Dr. Schmoeger, daß er eine Beimiſchung von Laffeeſchalen zu 
einem als Mais keimmelaſſe verkauften Futtermittel allerdings als 


trockener zu machen.“ 


ſich bei einem Melaſſemiſchfutter Protein, Fett und Zucker garan- 
tiren zu laſſen, thut der Käufer viel beſſer, ſich wenigſtens in 
erſter Linie garanttren zu laſſen, aus weichen näheren Beſtand⸗ 
theilen und in welchem Verhältniß derſelben es gemiſcht ift. 

„[In polniſcher Sprache abgegebene Wahl⸗ 
ſtimmen find ungiltig. Bei der in Liſſa vorgenommenen 
Landtags⸗Erſatzwahl für die Kreife Liſſa⸗Frauſtadt wurden vom 
Wahlvorſtande ſechs Stimmen für ungültig erklärt, weil dieſe 
für „Pokrzywnicki 2 Poznania* (Amis gerichtsrath Pokrzywnſcki 
aus Poſen) abgegeben waren oder weil ſich die Wahlmänner als 
„2 Leszna“ (aus Liſſa) bezeichnet hatten. Der Wahlvorſtand 
erklärte durchaus zutreffend, daß es Orte „Poznania“ bezw. 
„Leszna“ in Deutſchland nicht gebe. 

[Pferdeſeuchen] Durch eine mit Ermächtigung 
des Landwirthſchaftsminiſters erlaſſene Verordnung des Regierungs⸗ 
präfidenten zu Königsberg iſt für den ganzen Regierungs- 
bezirk Königsberg u. A. Folgendes angeordnet: Der erfi- 
malige Ausbruch der allgemein als Influenza bezeichneten Krank⸗ 
heiten der Pferde (Pferdeſtaupe und Bruſtſeuche) in einem bis 
dahin ſeuchefrelen Gehöft it nach erfolgter Feſtſtellung durch den 
beamteten Thierarzt von der Polizeibehörde ſofort zur öffentlichen 
Renntniß zu bringen, auch den Polizeibehörden aller dem Seuchen⸗ 
orte benachbarten deutſchen Gemeinden mitzutheilen, welche ihrer- 
ſeits gleichfalls den Seuchenausbruch zur Kenntniß der Orts- 
einwohner zu bringen haben. Das Seuchengehöft iſt am Haupt⸗ 
eingangsthore oder an einer ſonſtigen geeigneten Stelle in augen⸗ 
fälliger und haltbarer Weiſe mit der Inſchrift „Influenza“ zu 
verſehen. An allen Eingängen des Seuchenortes find Tafeln 
mit gleicher Inſchrift aufzuſtellen. In größeren Orten iſt die 
Aufſtellung der Tafeln auf einzelne Straßen oder Theile des 
Ortes zu beſchränken. Die ſeuchekranken Pferde unterliegen der 
Gehöftſperre. 

Der nächſtjährige deutſche Apothekertag 
findet Mitte Auguſt in Danzig ſtatt. 

X lWeichſel⸗ Schifffahrt]! Einem Telegramm 
aus Warſchau zufolge, it der Dampfer erkehr auf 
der oberen Weſchſel mit dem 5. November (Sonnabend) 
eingeſte lt worden. 

[Verbands ⸗ Rennen.] Zu dem 
der Radfahrbahn zu Culmer Vorſtadt abgehaltenen Verbands ⸗ Rennen, in 
welchem das Konſulat Thorn der „Allgemeinen Radſahrer⸗Union“, die vom 
Hauptvorſtande geſtifteten Ehrenpreiſe ausfahren ließ, hatte ſich nur wenig 
Publikum eingefunden. Die am Wettkampf ſich bethelligenden Verbands ⸗ 
Mitglieder waren bezüglich ihrer Leiſtungs fähigkeit in zwei Riegen einge⸗ 
theilt. Für Riege I betrug die Fahrſtrecke 2000 Meter oder 5 Runden, 
für Riege II, 1200 Meter oder 3 Runden. In der Riege I fuhren drei, 
in Riege II vier Fahrer. Von den erſteo Riege wurde Erſter Herr Brand 
in 3 Min. 16 Sekunden. Als Zwelter ging Herr Wohlfeil 6 Radlängen 
weiter und Herr Kiſielewski 3 Radlängen hinter dem en durchs Ziel. 
In der zweiten Riege gewann den erſten Preis Herr Schmeichler in 
2 Min. 20 Sekunden, den zweiten Herr Hoppmann (15 Radlängen weiter) 
und den dritten Herr Tapper — Radlängen weiter). Die letzte Nummer 
des Programms war ein Zehnkilometerfahren (25 Runden) und fand 
ſteben Theilnehmer. Herr Schulz gab den Kampf nach ſechs Runden auf, 
Herr Schmeichler nach 8 und Herr Blaskowitz nach 10 Runden. Herr 
Brand mußte nach der 20. Runde ebenfalls ausscheiden, weil das Ketten» 
rad feiner Maſchine fih löſte. Von den drei noch in Konkurrenz 
bleibenden Fahrern ging Herr Wohlfeil als Erſter durchs Ziel, und zwar 
nach 21 Minuten. Zweiter wurde Herr Kiſielewski (20 Radlängen weiter) 
und 3. Herr Kunkowskt, letzterer nach erheblichem Abſtande. Für das ehn⸗ 
tilometerfahren hatte auch der Verein „Pfeil“ einen Ehrenpreis geitiftet, 
Die anderen Ehrenpreiſe beſtanden in ſchönen Medaillen. — Nach dem 
Rennen fand ein gemüihlches Beiſammenſein der Radler ſtatt. 

+ [Der Radfahrer ⸗ Verein „8 feil“] begeht Sonntag, 
den 13. Nopember, im Vittoriaſaale feinen Stift ung stag. Es findet 
für die ander und Angehörigen ein. Wurſteſſen nebſt Auberkon 5 
2 Deklamationen und Tanz ſtatt. Der muſikaliſche Theil der Ser 
anftaltung wird durch die Mitglieder ausgeführt. 

AlSein 25 jäh riges Jubiläum] im Eiſenbahndienſt 
1 — — Zugführer Julius Wirth ⸗ Thorn am Sonnabend, den 26. 
ovember. 

[Polizeibericht vom 7. November.] Gefunden: 
Ein zweirädriger Handkarren in der Baderſtraße; eine ſilberne Damenuhr 
* en * ein brauner Gummiſchlauch. — Ve rhaftet: 

ne on. 

Sonder Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 0,60 Meter 
über Null. Eingetroffen find der Dampfer „Meta“ aus Königsberg mit 
Heringen, Spiritusfäſſern, Dachpappe und Weinfäſſern beladen, ein Kahn 
mit Steinen aus Nieſchawa, zwei Kähne mit Kohlen und Eiſen aus 
Danzig. wagen find ferner 7 Traften Mauerlatten, Schwellen undt 
Rundkiefern, abgeſchwommen 15 Traften nach Danzig und drei Kähne mi 
Zucker nach Neufahrwaſſer. 


eftern Nachmittag auf 


Der Turnverein Thorn, 
[I [Allgemeiner Städtetag.] Der Vorſtand des 
preußiſchen Städtetages beſchloß die Einberufung des allgemeinen 
ats 1 5 a 3 5 nr ee betreffend die 
tsverhältniſſe der 6 mten; 2, bie Fleiſchverſorgung 
der Site 3. den Schutz der Kleingewerbe gegen die — 
häuſer. — Der Zeitpunkt der Einberufung des Städtetages 
hängt vorausfigilih ab von der Veröffentlichung des Geſetzent⸗ 
wurfs über die Gemeindebeamten, welcher in der nächſten Tagung 
des Landtages erwartet wird. 
lm ſtäbtiſchen Schlachthauſel find in der 
Zet vom 1. April bis 1. Oktober d. J geſchlachtet (die ent- 
ſprechenden Zahlen des Sommerhalbjahrs 1897 find in Klammern 
beigefügt): 804 (1044) Stiere, 163 (107) Ochſen, 1020 (1014) 
Kühe, 64 (22) Pferde 3430 (3122) Kälber, 2966 (2804) Schafe 
80 (75) Ziegen und 5791 (6283) Schweine; zufammen 14 318 
(14471) Thiere. Auswärts augg tet und zur Unterſuchung 
eingeführt find 272 (119) Großvieh, 295 (303) Kleinvieh und 
281 (155) Schweine; zuſammen 848 (577) Thiere. — Hiernach 
Haben, im Vergleich zu dem vorigen Sommerhalbjahr, die Ninder⸗ 
und Schweineſchlachtungen eine geringe Abnahme erlitten, während 
die Zahlen der Kleinviehſchlachtungen und die der ausgeſchlachtet 
eingeführten Thiere etwas zugenommen haben. Die ſtärkſten 
Schlachttage waren für Rinder am 25. Juli mit 37 Stück, für 
Kleinvieh am 27. Juni mit 117, für Schweine am 6. Juni mit 
129. Die höchſte Tageseinnahme belief ſich am 5. Mai auf — 
377.40 Mk. — Von obigen im Schlachthaus unterſuchten Thieren 
wurden 252 rn re, nn. =) . m = 
techniſch ausgenf . Au elbank wurden verkauft 7 
Rinder, 102 Schweine, Ann 23 Schafe. — Beanſtan en 
und Beihlagnahmen fanden außerdem noch in mehreren 
en onen in den Läden und Lagerräumen in Thorn und 
Die Kreisſynode der reformirten Ge- 
meinde Oſt- und Weſtpreuß ent tagte dieſer Tage 


Culm ſe e, 4. November. Eine Miniſterial⸗ 
o mmiſſion, beſtehend auß m reren Räthen aus Berlin beſuchte in 
Begleitung des Herrn Gewerberaths Trilling aus Danzig und des 

Gewerbes Inſpektorsz aus Thorn heute auch die hieſi e Zucker ⸗ 
33 um ſich, wie ſchon anderwärts, Über die Lage der uckerinduſtrie 


unterrichten. 
de des Beſigers Jakob 
r e 


Thorn zu erſuchen. Sodann wurde von der durch Staatsgeſetz 


Verfälſchung anſehen müſſe: „Naffeehülſen find ein außerordentlich 
begehrter Bindeſtoff, dieſelben haben die Fähigkeit, Melaſſemiſchung 
Das mag ja richtig ſein, aber ſehr beach⸗ 
tenswerth für Landwirthe erſcheint uns die Mahnung: Statt 


m Allgemeinen und die Arbeiterverhältnifie derſelben im Beſonderen zu 


Feldtkeller zu Kleefelde, iſt von ſeiner Reiſe zurückgekehrt und hat 
die Amtsgeſchäfte wieder übernommen. — Auf dem Wege Culmſee⸗ 
Wittko wo wird eine Brücke umgebaut. Der Fuhrwerksverkehr kann 
zwar ungehindert ſtatt finden, jedoch iſt beim Paſſiren der Brücke, da unt 
immer eine Hälſte derſelben fahrbar ſein wird, Vorſicht anzuwenden. 


Vermiſchtes. 


Für den Fürſten Bismarck iſt, wie ſchon erwähnt, in 
den letzten Tagen dez Oktober in London eine von den dortigen 
deutſchen Vereinen veranſtaltete Gedächtnißfeier . ed 
worden. Nach direkten Berichten von London iſt die Feier in würdigſter 
und erhe ben dſter Weiſe verlaufen. Sie beſtand in einer Gedächtnißrede, 
muſikaliſchen Aufführungen und Geſängen eines großen Chores. Von 
dieſen ift beſonders das altniederländiſche Volkslied „Gebet“ von Kremſet 
bemerkenswerth, das mit einem von Emil Engelmann für die Feier 
untergelegten Text geſungen wurde. Aus jenem Text ſeien einige Verſe 


wiederge 
Bir neigen in Treuen 
Dir, Gott, uns dem Starken! 
Du ſpendeſt das Leben, 
Du ſendeſt den Tod, 
Du haſt uns zum Segen 
Einſt Bismarck gegeben, 
Du haſt ihn genommen, 
Dein Will ift Gebot! Es mußte erſteh n. 
Gerhard Hauptmanns neues fAnfaktiges 
Schauſpiel „Fuhrmann Henſchel“ ging geſtern mit großem 
Erfolge zum erſſen Male am Deutſchen Theater in Berlin in Scene. 
Schon nach dem erſten Akte wurde der Verſaſſer gerufen; der Beifall 
feigerte ſich aber immer mehr und mehr; und am Ende gipfelte er in viel⸗ 
fachem Hervorruf des Dichters. „Fuhrmann Henſchel“ iſt der „Poſt“ zu⸗ 
Ieige ein Familienſüg, das in ſchleſiſchem Dialekte geschrieben iſt. Ez 
ſpielt in den 60er Jahren ſdieſes Jahrhunderts und ſchildert das Eheleben 
eines Fuhrmanns. 

Der erſte ſelbſt fahrende Omnibus iſt in Berlin in 
Dienſt geſtellt worden. Er hat Raum für zwölf Perſonen und außerdem 
noch eine Abtheilung zur Unterbringung von Gepäck. Der Gepäckraum 
kann auch als Buffet eingerichtet werden, wo eine Buffetdame auf Wunſch 
Erfriſchungen während der Fahrt verabreichen ſoll. — Wenn nur nicht 
die Schäkerei mit der freundlichen „Hebe“ eine zu arge wird! 

Ein Klub verwachfe ner () Radfahrer (!) hat ſich in 
Berlin gebildet. 2 
Weibliche Geſchäftsvermittler beginnen im Berliner 
Leben eine immer größere Rolle zu ſpielen. Den weiblichen Stadt⸗ 
reiſenden der verſchiedenen Geſchäftszweige find bald Frauen gefolgt, die 
als Agenten und Commiſſionäre Geſchäſte für eigene Rechnung machen 
Dabei bildet die Art der zu vertreibenden Waaren für fie keinerlei 
. Man findet z. B. Frauen ſelbſt als Cigarrenagentinnen und 
ertreter von Brauereien und Liqueurfabriten; insbeſondere hat die 
Vermittelung von Hause und Grundſtückzverkäufen, ſowie die 
Vermiethung von Wohnungen durch die Frauen bedeutenden Umfang an⸗ 


genommen. 
Waarenhäuſer Käufer 


Von That iſt zu Thaten 
Mit Dir er gedrungen; 
Du wollteſt, da mußte 
Das Große geſcheh'n; 

Die feindlichen Heere, 

Die drohenden Speere, 
Sie ſanlen, und Deutſchland 


Wie die Berliner an“ 
locken. Im Norden Berlins ift ſchon wieder ein neues Waarenhauß 
eröffnet worden. Die Firma wendet ein ganz beſonderes Lockmittel am, 
um Käufer anzuloden, Wer für eine Mark und darüber einkauft, wird 
auf Wunſch in dem Atelier des Waarenheufes photographirt und erhalt 


drei Bilder, () 

Die Zahl der Patienten der Tollwuthſchutz⸗ 
tation in Berlin hat am Sonnabend das erfie Hundert überſchritten. 
Bisher betrug ſie 99. An dem genannten Tage kamen noch drei Perſonen 


hinzu. Von Patienten find 71 bereits wieder entlaſſen, während ſich 


noch 31 in Behandlung befinden. 
Wegen Gottloſigkeit. Ein eigenartiger Entlaſſungsgrund 


bildet die 9 einer Klage, welche nach Berliner Blättern demnächſt 
das dortige Gewerbegericht beſchäftigen fol. In einem großen Berliner 
Betriebe, der zahlreſche Arbeiter beſchäftigt und an deſſen Spltze ein durch 
feine kirchliche Geſinnung bekannter Mann ſteht. iſt ein Arbeiter wegen 
Gottloſiglen“ nach längerer zufriedenſte lender Thätigkeit entlaſſen wo den. 
Die Gottloſigkeit fol in dem Umftande gefunden worden ſein, daß der Bes 
treffende ſich troß mehrfacher Aufforderungen weigerte, jeine Ehe kirchlich 
einſegnen zu ik und ſich mit der ſtandegamtlichen Trauung — 
Der Entlaſſene fordert die Innehallung der Kündigungsfriſt bezw. 
entſprechende Vergütung des ihm entſtandenen Schaden. 


Veuefle Nachrichten. 

Washington, 6. November. Abends brach im Mittel flügel des 
Kapitols Feuer aus, in Folge einer Exploſion in dem unter dem 
Saal des oberſten Gerichts belegenen Gewölbe. Wahr ſcheinlich handelt es 
ſich um eine Gas ⸗Exploſion. Die Geſetzbücher⸗Sammlung des 
oberſt en Gerichts iſt beſchädigt und viele werthvolle Dokumente ſind 
zerſtört. 

As kaba d, 6. November. Am nächſten Sonntag wird der Per⸗ 
ſonenverkehr der neuen Murghab⸗Eiſenbahn von Merw nach 
Sary⸗Jaſy eröffnet. 


r —— — — — — 
Für die Rebaltton verar twortlich: Karl Frank, Thorn. 
— Ale 
Meteoroingifche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſfſer fand am 7. November um 7 Uhr Morgens: 0,02 


Ain. Lufttemperatur: +6 Picd Ge, Wetter: den ölſt 

Winkl: N. W 3 
Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 

11, 5. 11. 7. 11. 8 1% 

— der Fond zd. matt f feſt Poſ. Pfandd. 3¼½% 98,70 98,90 

Aufl. Banknoten. 4216,80 216,90 „ > 6% — — 

—,— 216,30 Poln. Pſdbr. 4¼% 100,10 100,30 

Oeſterreich. 169,80 169 800 Türk. 1% Anleihe O0 28 40 26,20 

8 Conſols 3 pr. 94,50 94,50 Ital. Rente 4% 91,25 91,40 

Conſols 8 ½ r. 101,75 101,75 Rum. R. v. 1804 4% | 91,80) 92,— 

rß. Conſoli 3% abg 101,60 101,60 Disc, Comm. ie 195,50 196,40 


20% 93.30 93.70 Harp. Bergw.⸗Aet. 173,— 172,60 


[3 aul. 
ch. Reichsanl 8% 101,700 1,75 Norbd; Ereditanſtalt⸗Act. 124,.— 124,60 
Wpr. Pfdbr. 3% ud. T1 90,50 90 200 Thor. Stadtanl. 8 0 —.— . 
„ „ 3½% „ | 98,80] 98,8) “ehr + loco t. Nets.Yori 74,¾ 76,5, 
i piritus 59er leco. 37,50 37,60 


Wechſel⸗Diseont 5% Lombard-Zinsfuß für deutſche Staats-Mu“, 6. 
Londoner Diskont um 2% arbibt 8 2 ö 


— — — 


a ES wird im Intereſſe des Publikums darauf 
= aufmerkſam gemacht, daß die echten ſeit 16 Jahren 
VV 
An er Profeſſoren un 
p 25 Apotheker Richard Brandt ' She 2 
ein & . 28 55 Deutſchen Ma 
u € ein uett wi hende 
Aböftdung tragen. Wen . 


ebrauch genommen, 

Aörk. Die 
t⸗Myrt Delle, 
h. ken er „ iſt 
behrlich geworden. 
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Seſſentliche Aufforderung 


Die diesjährigen Herbſt⸗Kontrollverſammlungen im Kreiſe Thorn finden ftatt: 


4 Bug am ir November 9 Uhr Vorm, 

n Ottlotſchin „ . " 1 „ Nahm 

in Steinau 2 = 8 „ Vorm. (Gaſthaus Baumann.) 

in Culm ſee ! S $ 1 1. 1 „Nachm. für die Landbevölkerung. 

in „„ 8 2 1 8 „ Vorm. für die Stadtbevölkerung. 

in Birglau „ 19. = 10 „ Vorm. 

in Penſau 2: — 3 10 „ Vorm. ; 

in Thorn] » 2. „„ Lachm. fe d Landbev. m. d. Anfgsbuchſt LS. 
m „ 283 » 22. 9 „ Vorm desgl. 2-32. 

in zs s 22. 3 „ Nachm. f. d. Stadtbev. m. d. Anfgsbuchſt. A—K. 
in ” 2535 n 28. 1 9 „ Vorm. desgl. L- 3. 

in Leibitſch 128 3 „ Nachm. 


* 7 

Zu dieſen Controlverſammlungen haben zu erſcheinen: 

1. Die Offiziere, Sanitätsoffiziere und oberen Militärbeamten der Reſerve. Denſelben 
wird eine Fehriftliche Aufforderung zu der Control⸗Verſammlung nicht 
gehen. Anzug der Offiziere iſt der Dienſtanzug (Helm und Feldbinde: lange 
Tuch hoſen geſtattet.) 

. Sämmtliche Reſerviſten. 

.Die zur Dispoſition der Erſatzbehörden entlaſſenen Mannſchaften. 

. Die zur Dispofition der Truppentheile beurlaubten Mannſchaften. 

. Die Halbinvaliden, ſowie die nur als garniſondienſtfähig anerkannten Mannſchaften, 
ſoweit ſie noch der Reſerve angehören. 

Die im Jahre 1886 in der Zeit vom 1. April bis 30. September eingetretenen 
Wehrleute, Ale fie nicht wit Nachdienen beſtraft find, behufs Ueberführung zur 
Landwehr II. Aufgebots 

Mannſchaften, welche ohne genügende Entſchuldigung 
ausbteiben, werden mit Arreſt Beftraft. 

Mannſchaften, deren Gewerbe längeres Reiſen mit ſich bringt, insbeſondere Schiffer, 
Flößer pp, ſind verpflichtet, wenn ſie den Controlverſammlungen nicht beiwohnen können, bis 
zum 15. November d. J. dem betreffenden Hauptmeldeamt oder Meldeamt des Bezirks⸗ 
Kommandos ihren zeitigen Aufenthaltsort anzuzeigen, damit das Bezirkskommando auf dieſe 
Weiſe Kenntniß von ihrer Exiſtenz erhält. 

ämmtliche Mannſchaften haben ihre Militärpapiere, 
auch alle etwa in ihren Händen befindlichen Geflelungsbe. 
fehle mitzubringen. 

Befreiungen von den Controlverſammlungen können nur durch das 
durch Wermittelung des Hauptmeldeamts oder 
ertheilt werden. 

Die Geſuche müſſen hinreichend begründet fein. In Krankheits- oder ſonſtigen plötzlich 
eintretenden dringenden Fällen, welche durch die Octspolizeibehörden (bei Beamten durch ihre 
vorgeſetzte Civilbehörde) beſcheinigt werden müſſen, iſt die Entbindung von der Beiwohnnng 
der Controlverſammlung rechtzeitig bei dem betreffenden Hauptmeldeamt oder Meldeamt zu be⸗ 
antragen. Wer fo unvorhergeſehen von der Theilnahme an der Gontolverfammlung abge⸗ 

ten wird, daß ein Befreiungsgeſuch nicht mehr rechtzeitig eingereicht werden kann, muß 

eſtens bei Beginn der Controlverſammlungen eine Beſcheinigung der Orts⸗ oder Polizei⸗ 

örde vorlegen laſſen, welche den Behinderungsgrund genau darlegt. Später eingereichte 
Atteſte können in der Regel als genügende Entſchuldigung nicht angeſehen wer den. 

Wer in Folge verſpäteter Eingabe anf fein Befreiungsgeſuch bis zur Controlverfammlung 
noch keinen Beſcheid erhalten haben ſollte, hat zu der een u erſcheinen. Es wird 

im eigenen Intereſſe darauf hingewieſen, etwaige mottzzwendige Befreiungsgeſuche 


daher 
Fe früh zur Vorlage zu bringen. 


2 


Ar 


6 


Bezirks⸗Kommando 
Melde amts 


as Erſcheinen der Mannſehaften auf anderen Control⸗ 
fähen iſt unzukäſſig und wird beſtraſt, Falls der Betreffend. 
erzu nicht die Genehmigung des Haunptmelòdeamts oder 
eldeamts vorher erhalten bat. 
Es wird im Uebrigen auf genaue Befolgung aller im Militärpaß vorgedruckten Be⸗ 
ſtimmungen noch beſonders hingewieſen 
Thorn, den 18 Oktober 1898. | 


Königliches Bezirks-Kommando 


wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Thorn den 24. Oktober 1898. 


Der Magiſtrat. 


Wa erieitung, | 
Mit Vaſſe Eintritt Fülteres Witte hee echt import 
werden die Hauseigenthümer darauf Togo: von M.1,50 pro / K. 
50 Gr. 15 Pf. an. 


hingewieſen, die Fenſter ſolcher Kellerräume, 
Cacao e 
holländ., reinen 


in welchen erleitungsrohre bezw. 
ä Mk. 2,20 pro ½ Kilo. 


Waſſermeff 
Russische 


er liegen, gut zu verſchließen 
Sdllxars 


und freiliegende Rohre mit Wärmeſchutz⸗ 
material dicht zu umwickeln. — Wo ein 
Einfrieren der Leitungsrohte zu befürchten 
ſteht, empfiehlt ſich die Anlage eines Ent⸗ 
leerungshah nes. 6 
eigenen Intereſſe der Hausbeſitzer 
n en = 5 Su der Dichtheit der 
1 uch, m 2 2 er 
a in gewiſſen Zeitabſchnitten ſelbſt 
zu überzeugen, um einen oft durch Rohrbruch 
entſtehenden bedeutenden Schaden des unbe⸗ 
merkten Abfließens ent Wa 1 — — 
eugen. — Des geſchieht am 5 
Des 4 fumiliche 7 — und (Theemaschinen) 
Siejetfpälungen nicht aber der Haupthahn laut illustr. Preisliste 
der betreffenden er geſchloſſen werden 
und der Zeiger des W. ermeſſers in dieſer 
Zeit beobachtet wird. Steht der Zeiger ftill, 
fo tft die Leitung 10 Te dare 06 
vergewiſſere man ſich zun arüber, o 
— 2 der Beobachtungszeit th aatſächlich 
fänmtliche Safe geſchloſſen waren. — 
Sollte der Waſſermeſſer dennoch einen Ver⸗ 
brauch anzeigen, ſo iſt auf eine Undichtheit 
der Leitung beſtimmt zu ſchließen, als dann 
der Waſſerwerks⸗Verwaltung (Städt. Lager⸗ 
lag) hiervon Kenntniß zu geben und einen 
nſtallateur mit der ſchleunigen Inſtand⸗ 
ſetzung zu beauftragen. 

Irgend welche Manipulationen am 
Waſſermeſſer oder am ſtädtiſchen Haupt 
hahn ſind jedoch zu vermeiden da der 
Hauseigentbümer für jede Beſchädigung 
derſelben aufzukommen hat. 

Thorn, den 4. November 1898. 


Der Magiſtrat. 
eee 
!Beachtenswerth!! 


Vom 5.—12. Dezember d. Iz. findet zu 
Meißen i/S., zur Erneuerung des Domes 


daſelbſt eine 8. 
Geld-Lotterie 
effer von ev. 100 000, 


mit den Haupttt 
rg 20 9005 = Die Gewinne werden 
in Baar, ohne jeden Abzug ausgezahlt. 

a me. 3,30 find erhältlich bei 


Looſe 
Lesser Cohn, Seglerstr. 24 


offerirt 
Russ. Thee-Handlung 
B.Hozakowskı, Thorn 


Brückenstrasse 
(vis-A-vis „Hötel schwarzer Adler.“) 
a AT TEE RETTET, 


Fabrik L. Herrmann & Co. 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuzsaitiger 
Eisenconstruction, höchster Tonfülle und 
fester Stimmung. Versand frei, mehr- 
® wöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an, ohne 
Anzahlung. Preis verzeichniss franko. 


Harzer Kanarienvögel 
(liebliche Sänger) 
empfiehlt 
G. Grundmann, 


* Breiteſtr. 37. 
Irische Weintrauhen!! 


franco Kiſte geg. Einſendung v. Mk. 3, 4, 5 
Doctor Miltner, Züllichau. 


Feiner alter Jamaica-Rum, 


Wilson & Kamble, Kingston 
Flaſche a Mk. 3, ½ Flaſche a Mk. 1,60. 
Niederlage für Thorn und Umgegend bei 


Oskar Drawert, Thorn. 


lo müssen 7 


7 


ohlen, 


Fenn ee o 7 neu 7 * 
rauen „D. R. p.“ . P. 

auch frei Haus, empfiehlt 30 9% due Bu c Ko m 
Gustav Ackermann, 1 a. 104 


am Kriegerdenkmal. 
De re Auel Nr. 9. m 


1 zuverlässiges Aufwartemädchen 


wird geſucht. Winbitrake 5, I. r. 


Türkiſche, ſown ſelbſt eingetochte 
Pflaumentreide 
E. Szyminski. 


empfiehlt 


Meter Spaltknüppel 


3 


Am 11 Novbr, Artushof, 7% Uhr: 


Concert. fiiedler. 


Billets à 3 Mk, 2 Mk, 1 Mk. bei 
E. F. Schwartz. 


Thorner Liedertafel. 


Dienftag Abend 8½ Uhr: 
Probe zum Concert. 


Pünktlich und vollzählig. 


Handwerker- Verein. 


Im kleinen Saale des Schützenhauſes 
Donnerſtag, den 10. d. Mts: 


Vort rag 


des Herrn Kreisſchulinſpektors 

N er Dr, Witte: 

er ſocia e Zug unſerer Zeit im 

Verhältniß zu Peſtalotzi's Wirken 
und dem Geitt feines Jahrhunderts. 

Anfang 8½ Uhr Abends, 
Damen und eingeführte Gäſte find willkommen. 
496 Der Vorstand, 


FREE 


Siphon-Bier-Derfandt 


“ i 
U U s 
garen Plötz & Meyer, ei 
Thorn, Strobandstrasse, 


(früher Schultz'ſche Bautiſchlerei — Ecke Eliſabethſtraße) 

det Bier ⸗Glas⸗Siphon⸗Krüge unter Kohlenſäuredruck, welche die denkbar größte 
Sauberkeit gewähren. x 

Einzige Möglichkeit, im Haushalt zu jeder Zeit Bier frif wie vom Faß zu haben, 
auch Vermeidung aller Unbequemlichkeiten durch Fäſſer bei Feſtlichkeiten. 

Die eleganten Krüge zieren bei leichter Handlichkeit jede Tafel, werden plombirt 
geliefert und enthalten 5 Liter 

Es koſtet ein Siphon frei Haus ohne Pfand für Thorn nebſt Vorſtädten, Moder 
und ha mit 


Verein der Liberalen. 


Alle liberalen Bürger von Thorn und Mocker 
werden zur 


Konſtiluirung 
des Perkins der Liberalen 


zu Dienſtag, d. 8. d. M., Abends 8 Uhr in den 
grossen Saal des Schützenhauses 


eingeladen. 


mer Höcherlbrün, hell und dunkel, Lagerbier Mk. 1,50 

1 5 Böhmiſch Märzenbier „ 2,00 

& 1 Münchener à la Spaten „ 2,00 

8 3 Exportbier à la Kulmbacher „ 

Königsberger (Schön buſch) dunkel Lagerbier F 

5 + Weizen bern ! RO 

Münchener Anguftinerbrän Eu „ 2,50 

1 erbrän „ 2,50 

Kulmbacher Exportbier D „ 2,50 

—— Pilſener, aus dem Bürgerlichen Bräuhaus⸗Pilſen „ 8,00 
NB. Bisherige vereinzelt vorgekommene kleine Mängel in der Funktionirung der Siphon find durch einen ſachkundigen 


Monteur abgeſtellt, und iſt dieſelbe jetzt durchweg eine tadelloſe. 
wird durch Jssleib's € ; 


EDEL | Katarrh-Brödchen] 


Hufen rs 


in kurzer Zeit beſeitigt. 

Wirkung überraſchend. 
in Beuteln à 35 Pfg. 
Eliſabethſtraße, C. Maje 


ei A. Koczwara, 
r, Breiteſtraße, C. A 

Guksoh, Breiteſtraße, 6 

Anders & Co., Breiteſtr. 


laass, Seglerſtraße, 
Chamotteſteine, 
Backofeuflieſen 


in bekannt guter Qualität empfiehlt 


Gustav Ackermann, 
; Platz am Keiegerbeufmal.) 


Klein-Kinder-Bewahr-Verein. 
Bazar 


Mittwoch, d. 9. November er., 
Nachmittags 4 Uhr 


in d. oberen Räumen d. Artushofes: 
Eintritt 505 Paz Kinder frei. 
on 


r an 


CONCERT 


ausgeführt von der Kapelle des Königlichen 
Infanterie-Regiments von Borcke N. 21. 
Für Kaffee und reichhaltiges Buffet 
wird beſtens geſorgt ſein. 

Um Ueberſendung der uns freundlichſt zu⸗ 
gedachten Gaben und recht zahlreichen Beſuch 


bittet 
Der Vorstand. 

Frau Ado’ph, Frau Feldt. 
Frau Glückmann, Fran Hübner, 
Frau Lilie, Fräulein Schwartz, 
Fräulein Sponnagel, Frau Uebrick, 
Frau v. Versen 


Bürgerverein. 


Donnerftag, den 10. November 
abends 8 / Uhr: 


Monots-Derfommlung 


im Heinen Schützenhaus ſaale. 
Beſprechungen: 
1. über die Stadtverordnetenwahl, 
2. über die Marktverhältniſſe. 
Gäſte willkommen. 
Der Vorstand. 


Buchführung, Gorreipond., kaufm. 
N u. Contorwiſſen. f 


Lambeek. 


Concert 
Burmester, 


( 
1000 


hat abzugeben Waggonweiſe ab Bahnhof 
Mocker auch frei Hof 4575 
Max Mendel, 
Mellienſtraße 127. 
Ein noch rüftiger, bisheriger Schiffer, in 
den Sechszigern, ſucht Stellung als Auf ⸗ 
eher, Verwalter oder Komptoirbote, 
. an Herrn Reſtaurat. Otto Hoch 
Seglerſtraße Nr. 10, erbeten. 4427 


Suche für mein Weiſw 
und Modewaareng 


Freitag, den 18. November, Abends 8 Uhr: 


Karten zu numm, Plätzen à 3 Mk, bei Walter 


Wilhelmstadt. 


Familie als 


Verkäuferin, 


In — — Wohn häuſern auf der Wilhelm ⸗ 
welche mit der Branche bereits vertraut und 


noch 
15 niſſe aufzuweiſen hat. 2 Wohnungen 


Offerten mit Gehaltsanſprüchen und von ſofort zu vermiethen. 
8242 Ulmer & Kaun. 


4490 F. Wakarecy, RT ; 1. er er. begi 
Bromberg, Friedrichſtraße 24. Ein möbl. Zimmer 6 We e 
Ein Sohn ordentliger Eltern, der Luft ein klein möbl. T. Baranowski, 


mit | d 
hat, Maler zu werden, kann als gi engen ii 


mmer mit und ohne Penſton zu haben 


Lehrling BE | Brückenſtr. 16, 1 Tr. rechts. 
eintreten bei 4 Eine Wohnung 
Otto Jaeschke, Malermeiſter. von 3 Zimmern und Zubehör ift von ſofort 
Em Knabe, welcher Luft hat, die Möbel · vermiethen. 60, part. 
tiſchlerei zu erlernen, kann als immer, 


BE Fi : 2 unmöbl. 
3 Lehrling ! m. E. Sele brake 25, 5 vermieth. 
eintreten. 


1 
P. Borkowski. Tiſchlermeiſter. 


Bedingungen in der Schreibwaarenhandlung 
. W nal zu erfragen. 4487 
ff. 


Culmbacher 


aus der-Aetien-Export-Brauerei, 


ff. Nel. Allenst. Waldschlösschen. 


Bw“ Täglich frischer Anstich. 
4498 W. Kotschedoff. 


Sämmtliche gut erhaltenen Maſchinen 


geräumiges Färterre-Limmer 


ſofort zu vermiethen 


um Comptoir geeignet 
Strobandſtraßße . 
El 


Näheres 
Berta Nest zelt, Inden ep c) da dt Ns a Burg a = D 
in enſchn gene nen 12108 möbl. Zimmer mit Burſchengelaß mpf . 
Beſchäftigung 4479 2 . d. Mis zu bermielten, a 


Ecke Bäcker⸗ u Coppernikusſtr. 19. I. 


Aclteres Mädchen 


4142 aße 13, I. Etage. 


Sehr gut möbl. Zimmer 


nebſt Kabinet zu vermiethen. 
4309 Coppernikus 


Schneidemühle 


d aus 2 Dam eln, ca. 40 pf, 
—.— — 2 Seas 


Dampfmaſchine, 2 Vollgatter, 
zur Aushilfe oder zum RNeinmachen 20, 1 Tr. Wer 26. Billig zu verkaufen, 
mpfiehlt ſich Kasper, Manertir. 44, II. ine Wohnung, 1. Etage, 4 Zimmer, 8 4 IIIII 
en E Speijeiammer, Mädchenſtube, Boden⸗ . A er, Thorn. 


lies: 
kammer nebſt Zubehör, gemeinſchaſtliche Waſch⸗ 
ee eee riod. küche für 525 Mk. vom 1. April zu verm., 
Störg. uſw. Heimsens Verlag Berlin- Sw. 61. } ferner Ibter Keller im Zwinger und 
zu 60, 70, 80 Thlr.] 2 vom 1. April. Louis Kallecher 

Ittmann 


Heiligege fe. 7,9 8 u. 4 Zimm., Zub. zu verm. 5. 


. 
und Terlag der Raths buchbrucerel inet Lambeck, Lxorı, 


Dame! en die 1 gr. 2fenstr. Zimmer, I. Etage, 


nach vorn gelegen, unmöbl. auch möbl., per 
ſofort zu vermiethen. Eduard Kohnert. 
er. 


